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Hintergrund

� Energieeffizienzverpflichtungssysteme gibt es weltweit in 
unterschiedlichsten Ausprägungen

� Kriterien für Auswahl der betrachteten Systeme: 
– Nur EU-Länder
– Systeme bereits länger im Laufen
– Einsparungen auch bei Betrieben möglich, nicht nur Haushalte

� Dänemark, Frankreich, Italien

� Kurzüberblick & Lösungsansätze



Die Systeme im Überblick
Start & Verpflichtete

AT: Lieferanten

• Alle Energieträger
(~ 1.000 – 3.000)

Schwellenwert:
Verkäufe > 25 GWh/a

FR: Lieferanten

• Strom, Gas, Fernwärme (~40)
• Heizöl: erst alle, ab 2011 > 

500m3 Verkauf (~2.000)
Inverkehrbringer

• Treibstoffe inkl. LPG:
ab 2011 (~40)

unterschiedl. Schwellenwerte

DK: Netzbetreiber

• Strom (~70)
• Gas (3)
• Fernwärme (~400) 
+ Ölsektor (freiwillig, ~6 aktiv)

Keine Schwellenwerte

IT: Netzbetreiber

• Strom (10)
• Gas (50)

Schwellenwert:
>50.000 Endkunden

Ab 
2015

Ab 
2006

Ab 
2006

Ab 
2005



Die Systeme im Überblick
Handelbarkeit

AT: keine Zertifikate

3 malige Weiterübertragung 
von Maßnahmen möglich

FR: Zertifikatehandel (WhC)

WhC generieren & verkaufen können auch
• Nationale Agentur für Wohnbau-

sanierung (seit 2013)
• Sozialwohnungsanbieter (seit 2013)
• Bestimmte Körperschaften öff. Rechts / 

Öff. Unternehmen
• (Unternehmen - nur bis 2011) 

DK: keine Zertifikate

Weiterübertragung  
zwischen Verpflichteten vor 
Einmeldung möglich.

Verpflichtende Einbindung 
von Dritten in Maßnahmen-
ausführung

IT: Zertifikatehandel (WhC)

WhC beantragen können auch:
• Akkreditierte ESCOs (~3000)
• UN mit Pflicht-Energiemanager
• UN mit Energiebeauftragtem oder ISO 

50001 (später ergänzt)
• nicht verpflichtete DSOs, DSO-Töchter



Die Systeme im Überblick
Einsparungen: Einheiten und Bereiche

AT: PJ bzw. kWh Endenergie

Über die Lebensdauer der 
Maßnahme, max. bis 2020.
Alle Sektoren
(40% bei Haushalten)

FR: kWhcumac Endenergie 

„cumac“= über gesamte 
Nutzungsdauer mit 4%/Jahr 
„abgezinst“. („Barwert“)

Alle Sektoren, nicht ETS-Anlagen

DK: PJ bzw. kWh Endenergie-
einsparung im 1. Jahr

Mit Anpassungsfaktoren 
gewichtet (Nutzungsdauer, CO2-
Effekt,…)

Alle Sektoren, aber Verkehr erst 
seit 2013 und nur ausgewählte 
Maßnahmen.

IT: Toe Primärenergie

Seit 2011 werden über WhC-
Laufzeit hinausgehende 
Einsparungen „nach vorne 
gebracht“ (tau Koeffizient)

Alle Sektoren



IT: Berücksichtigung von Maßnahmen mit langer Wirkd auer

6



Die Systeme im Überblick
Flexibilität

AT:

Überschüsse mitnehmen

Ausgleichszahlung

FR: 

Überschüsse mitnehmen

Ausgleichszahlung

Ziel für 3 Jahre

DK: 

Überschüsse mitnehmen

35% Unterdeckung & 
Erfüllung im Folgejahr ok

IT: 

Überschüsse mitnehmen

40% Unterdeckung & Erfüllung 
im Folgejahr ok



DK: Ziele und Ergebnisse, Sektorverteilung

8Quelle: P.Bach, Danish Energy Agency, Präsentation 12.6.2013

“Other”: Einsparungen im Übertragungsnetz, Solaranlagen, 
Energieträgerwechsel – erst seit 2010 Teil der Vereinbarung. 



IT: Entwicklung Zertifikate je Sektor

Quelle: IT Notifikationsdokument, Dec. 2013, S. 8



FR: Aufteilung Standardmaßnahmen
Daten von Beginn des Systems bis 31.01.2015

Quelle: La Lettre d‘ information CEE – Février. 2015, Ministère du Développement Durable

Wohngebäude
Industrie
Landwirtschaft

DL-Gebäude
Netze
Transport

Thermisch
Geräte 
Beleuchtung

Geb-Hülle
Services
Gebäude

Utilities
Wärme-Kälte
Strom



IT: WhC Marktpreisentwicklung
Spotmarktpreise pro Zertifikat (1 toe) in EUR

11
Quelle: Di Santo et al (FIRE), 2014

Quelle: Di Santo (FIRE, basierend auf Daten von GME)

Spotmarktpreise pro Zertifikat (1 toe) in Euro. Strichliert = Vergütung Netzbetreiber

Preise seit 2010 im Bereich 0,78 – 1,20 cent/kWh



FR: Entwicklung Durchschnittspreise WhC 2014

Quelle: www.emmy.fr (27.02.2015)

∅ Handelsvolumen

Gewichteter ∅ Preis

Preise seit 2010 im Bereich 0,3 – 0,45 cent/kWhcumac



DK: Durchschnittskosten der Maßnahmen 2013

Durchschnittskosten in €cent / kWh

Stromnetzbetreiber 6,1

Erdgasfirmen 5,4

Fernwärmeunternehmen 4,7

Ölfirmen 4,5

Gesamt 5,4

Quelle: DEA & DERA http://www.ens.dk/forbrug-besparelser/energiselskabernes-
spareindsats/aftalegrundlag-kontrol-resultater/benchmarking-0;  Umrechnungskurs Dez 2013



Zusammenfassung 

� Anzahl der Verpflichteten in Österreich vergleichsweise hoch
� Schwellenwertproblematik kann durch entsprechende 

Zielberechnung gemildert werden
� Breite Palette Standardmaßnahmen (reduzierter Aufwand) + 

individuelle Berechnungen für komplexere Projekte
� Adäquate Berücksichtigung langfristig wirksamer Maßnahmen 
� Ansätze zu mehr Flexibilität wie längerer Durchrechnungszeitraum 

oder „Borrowing“.
� Learning by doing: Nachjustierungen waren/sind in allen Ländern 

notwendig



Weitere Informationen?
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